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Der Themenband richtet sich an alle Institutionen (Bund, Land, Verbände, Kommunen), Ingenieurbüros und 
Versicherungen, die mit der Thematik „Hochwasser“ befasst sind.
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Vorwort  
Im Mai 2017 veröffentlichte der DWA-Fachausschuss HW-4 „Hochwasserrisikomanagement“ die Vor-
habenbeschreibung zum vorliegenden Themenband in der „KA Korrespondenz Abwasser, Abfall“ und 
„KW Wasserwirtschaft“. Mit der Zielsetzung die Wirkung zeitvarianter Faktoren nachvollziehbar und 
allgemeinverständlich aufzuzeigen und Schlussfolgerungen und Empfehlungen für die Hochwasser-
risikomanagementplanung abzuleiten, wurden die Arbeiten 2017 aufgenommen. Erste Ergebnisse 
waren für Anfang 2019 vorgesehen. „Corona" und der damit verbundene Lockdown beeinflussten die 
Bearbeitungsdauer und die Ahrflut im Sommer 2021 offenbarte die Aktualität des Themas, und es 
stellt sich die Frage, welchen Bezug die Ereignisse im Ahrtal zu den hier aufgezeigten Einflüssen 
(Hochwasserrisikofaktoren) auf Schäden und Schadenerwartungen haben. Denn das Hochwasser an 
der Ahr hat Schwachpunkte im Hochwasserrisikomanagement schonungslos offengelegt. Und das be-
trifft alle vier in diesem Themenband behandelten Risikofaktoren:  

 Die Hochwasserwahrscheinlichkeit: Welche Abflüsse (und verursachenden Niederschläge) sind 
für zu planende Hochwasserschutz- und Hochwasservorsorgemaßnahmen nach heutigem Kennt-
nisstand anzusetzen (Analyse vorhandener Niederschlags- und Abflusszeitreihen inklusive histo-
rischer Ereignisse) und welche Auswirkungen sind durch zukünftige Entwicklungen zu erwarten, 
die bisher nicht in den Beobachtungen abgebildet sind?  

 Die resultierenden Wasserstände, die hier beispielhaft über den Profileinfluss (Rauheiten) behan-
delt werden, aber genauso auf mögliche Einflüsse durch (verklauste) Brücken übertragen werden 
können.  

 Das Wertevermögen in den durch mögliche Überschwemmungen betroffenen Gebieten. Dies wird 
in diesem Themenband am Beispiel von „geschützten“ Gebieten hinter Deichen dargelegt, in denen 
im vermeintlichen „sicheren“ Schutz durch die Deiche die Wertevermögen überproportional an-
wachsen. Übertragen auf das Ahrtal, zeigt sich dies mit dem immer näheren Heranwachsen der 
Bebauung an das Gewässer und an und in, nach bestem Wissen und Gewissen nach Europäischer 
Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie ausgewiesenen „Gefahrenzonen“, die sich im Rückblick 
zudem als viel zu klein erwiesen haben.  

 Die Schadensanfälligkeit, die ein Maß dafür ist, inwieweit man sich auf mögliche Überschwemmun-
gen vorbereitet und durch geeignete Maßnahmen dafür sorgt, dass die auftretenden Schäden mög-
lichst klein werden. Auch wenn „nur“ die baulichen Maßnahmen an Gebäuden als Maßstab zugrunde 
gelegt werden, spielen die Vorhersagen und Warnungen eine entscheidende Rolle. Insbesondere zur 
Rettung von Menschenleben ist die umfassende Akzeptanz dieser Warnungen und das Wissen, was 
zu tun ist, zentral. Dazu gehören auch Maßnahmen der Flächen-, Bau- und Eigenvorsorge.  

Dieser Themenband gibt somit nur einen kleinen Ausblick auf das, was in Zukunft zu erwarten ist und 
zeigt auf, wie dies, in Bezug auf die monetären Auswirkungen und als Grundlage für eine Kosten-
Nutzen-Betrachtung schon jetzt methodisch berücksichtigt werden kann. Er soll zur Diskussion an-
regen und bietet Struktur und Handwerkszeug für eine nachhaltige Entwicklung an. 

Der Themenband richtet sich an alle Institutionen (Bund, Land, Verbände, Kommunen), Ingenieurbü-
ros und Versicherungen, die mit der Thematik „Hochwasser“ befasst sind. 

In diesem Themenband werden, soweit wie möglich, geschlechtsneutrale Bezeichnungen für perso-
nenbezogene Berufs- und Funktionsbezeichnungen verwendet. Sofern dies nicht möglich ist, wird die 
weibliche und die männliche Form verwendet. Ist dies aus Gründen der Verständlichkeit nicht möglich, 
wird nur eine von beiden Formen verwendet. Alle Informationen beziehen sich aber in gleicher Weise 
auf alle Geschlechter. 
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1 Einleitung 
Die Auseinandersetzung mit Hochwasser und Hochwasserschäden ist so alt wie die Siedlungsge-
schichte der Menschheit und dennoch hat sich noch kein Patentrezept gefunden, wie damit dauerhaft 
umzugehen ist. Es vergeht kein Jahr, ohne dass weltweit von großen und größten Hochwasserkata-
strophen berichtet wird, denen ungezählte Existenzen zum Opfer gefallen sind und die sogar ganze 
Gesellschaften an die Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit bringen können. 

Ungeachtet wachsender Investitionen in den Hochwasserschutz werden Hochwasser von der Gesell-
schaft als zunehmend existenzielles Problem wahrgenommen. Genau genommen interessieren sich 
Gesellschaft und Betroffene aber eigentlich gar nicht für das Hochwasser, sondern vielmehr für die 
Schäden, die aus dem Hochwasser resultieren. 

Dabei führen Hochwasser nur zu Schäden, wenn sie auf Nutzungen treffen, die nicht angepasst sind. Es 
gibt offensichtlich ein Prozesselement, das aus dem Hochwasser – als natürlichem Teil des Wasser-
kreislaufs – in der Konsequenz bestimmter Exposition und Nutzung eine Schadenfolge werden lässt. 

Aus der verbreiteten Gleichsetzung von Hochwasser und Hochwasserschaden im Bewusstsein weiter 
Teile der Gesellschaft lässt sich ableiten, dass wir es bei diesem Prozesselement, das aus dem Hoch-
wasser einen Schaden werden lässt, mit einem „missing link“ zu tun haben, einem Element, was es 
unzweifelhaft geben muss, das aber in Funktion und Bedeutung noch nicht ausreichend identifiziert 
worden ist. 

Rückblickend hat sich die Gemeinschaft der Hydrologen in der Tat weit mehr um den Prozess der 
Generierung von Hochwasser gekümmert als um die Generierung von Hochwasserschäden. Mehr  
oder weniger komplexe Modelle zur Abbildung aller Arten von Hochwassererscheinungen haben eine 
lange Tradition. Der anschließende Übergang vom Hochwasser zum Hochwasserschaden ist demge-
genüber sehr viel weniger differenziert behandelt worden, ganz im Gegensatz zur tatsächlichen Be-
deutung dieses Themas für Betroffene und Gesellschaft. 

Die Folgen des Klimawandels, wie sie aus dem Anstieg der CO2-Konzentration in der Atmosphäre ins-
besondere für den Wasserhaushalt prognostiziert werden, lassen erwarten, dass die Diskussionen um 
den richtigen Weg, wie mit Hochwasser und daraus resultierenden Hochwasserschäden umzugehen 
ist, eher noch an Dynamik gewinnen werden. 

Die Europäische Richtlinie über die Bewertung und das Management von Hochwasserrisiken vom 
23. Oktober 2007 (kurz: Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie, HWRM-RL, Richtlinie 2007/60/EG) 
hat einen Meilenstein gesetzt, wie sich Gesellschaften auf den Umgang mit Hochwasserrisiken vorbe-
reiten können bzw. innerhalb der Europäischen Union darauf vorbereiten sollen. Die Richtlinie enthält 
wesentliche Eckpunkte und Grundsätze, die für das zentrale Anliegen dieses Themenbands von Be-
deutung sind. 

Dort wird festgehalten, dass die Auseinandersetzung mit dem Hochwasserrisiko ein kontinuierlicher 
Prozess ist, der sich fortlaufend an veränderliche Randbedingungen anzupassen hat. 

Dabei sind zwei Grundstrategien zu unterscheiden, mit denen das Hochwasserrisiko beeinflusst wer-
den kann: Zum einen der technische Hochwasserschutz, der über das Fernhalten von Überflutungen 
oder das „Kappen“ der Hochwasserwellen und Absenken der Wasserspiegel auf die Veränderung der 
Überflutungshäufigkeit hinwirkt. Maßnahmen der Wahl sind Hochwasserrückhaltungen, Hochwasser-
schutzbauten, der Ausbau oder auch die Renaturierung von Gewässern. 

Die andere Strategie versucht, vulnerable Nutzungen in den Risikogebieten zu minimieren und damit 
die Schadenspotenziale abzusenken. Bei denselben Hochwasserständen gibt es, je nach dem Erfolg 
dieser Strategie, weniger bis gar keine Schäden. Es ist der besondere Verdienst der europäischen 
Hochwasserrichtlinie (HWRM-RL) das Augenmerk darauf gelenkt zu haben, dass das Management der 
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Der vorliegende Band der DWA-Themen zeigt die wesentlichen Faktoren auf, die in ihrem Zusammenwirken 
die Schäden von Überflutungsereignissen potenzieren können. 

Es wird aufgezeigt, wie diese Faktoren und daraus resultierende Gefahren in Bezug auf die monetären Auswirkun-
gen und als Grundlage für eine Kosten-Nutzen-Betrachtung methodisch berücksichtigt werden können. Die Pub-
likation soll zur Diskussion anregen und bietet Struktur und Handwerkszeug für eine nachhaltige Entwicklung an.

Das Hochwasser an der Ahr im Jahr 2021 hat Schwachpunkte im Hochwasserrisikomanagement schonungs-
los offengelegt. Und das betrifft alle vier in diesem Themenband behandelten Risikofaktoren: 

	\ Die Hochwasserwahrscheinlichkeit: Welche Abflüsse (und verursachenden Niederschläge) sind für zu 
planende Hochwasserschutz- und Hochwasservorsorgemaßnahmen nach heutigem Kenntnisstand anzu-
setzen (Analyse vorhandener Niederschlags- und Abflusszeitreihen inklusive historischer Ereignisse) und 
welche Auswirkungen sind durch zukünftige Entwicklungen zu erwarten, die bisher nicht in den Beobach-
tungen abgebildet sind? 

	\ Die resultierenden Wasserstände, die hier beispielhaft über den Profileinfluss (Rauheiten) behandelt wer-
den, aber genauso auf mögliche Einflüsse durch (verklauste) Brücken übertragen werden können. 

	\ Das Wertevermögen in den durch mögliche Überschwemmungen betroffenen Gebieten. Dies wird in die-
sem Themenband am Beispiel von „geschützten“ Gebieten hinter Deichen dargelegt, in denen im vermeint-
lichen „sicheren“ Schutz durch die Deiche die Wertevermögen überproportional anwachsen. Übertragen 
auf das Ahrtal, zeigt sich dies mit dem immer näheren Heranwachsen der Bebauung an das Gewässer und 
an und in, nach bestem Wissen und Gewissen entsprechend der Europäischen Hochwasserrisikomanage-
ment-Richtlinie ausgewiesenen „Gefahrenzonen“. 

	\ Die Schadenanfälligkeit, die ein Maß dafür ist, inwieweit man sich auf mögliche Überschwemmungen vorbe-
reitet und durch geeignete Maßnahmen dafür sorgt, dass die auftretenden Schäden möglichst klein werden. 
Auch wenn „nur“ die baulichen Maßnahmen an Gebäuden als Maßstab zugrunde gelegt werden, spielen die 
Vorhersagen und Warnungen eine entscheidende Rolle. Ebenso wie Maßnahmen der Flächen-, Bau- und 
Eigenvorsorge.

www.dwa.de

Hochwasservorsorge – Zeitvariante Hochwasserrisiko-
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Der Themenband richtet sich an alle Institutionen (Bund, Land, Verbände, Kommunen), Ingenieurbüros und 
Versicherungen, die mit der Thematik „Hochwasser“ befasst sind.
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